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Zweiter Jahrgang. 


Juſerate nebmen an: die Herren Haafenftein u. Vogler in Hamburg— 


Der Krieg für Polen. 


b Von vielen Seiten ſcheint man die Ruſſt⸗ 
—1 utwort auf die Note der drei Mächte fo 
. eben, als vb ein Krieg die nothwendige 
ee hocymuthigen Antwort ſein muſſe, mit 
verb ubland die Vermittelungsvorſchlage der 
Er undeten Mächte von der Hand gewieſen habe, 
nnch Blatter ergehen uch ſchon in Be 
„gen über die endlichen Folgen eines fol 
zen Krieges. 
m Ks erinnert uns lebhaft an die Fabel von 
Re des Baren, wenn wir leſen, daß das 
50 lat dieſes Krieges nothwendig, neben der 
wollverſtandlichen Herſtellung des Polniſchen 
Sa ungefahr jo etwas wie eine Vergroße 
ein H. Deutschlands bis an die Uſer der Newa, 
dal des ganzen Finnlands an Schweden 
nb ein Artreten der Donauländer an Oeſterreich 
kn muſſe. Dann allerdings ware Rutzland frei— 
100 in die Grenzen zurückgedrangt, welche es vor 
wü Jahren einnahm und die Grenzen Aſtens 
1 Den nicht am Ural, ſondern am Bug und 
” Nareno zu ziehen ſein. Aber bis dahin 
werden die Wlichſel und der Niemen der Dit 
ei noch viel Waſſer zutragen, und wir haben 
noch bequem Zeit, uns umzuſehn, ob wir denn 
ec ber Kriegsgefahr fo nahe ſtehen, als 
. Anschein hat, und ob ein Krieg wirklich 
lolche Aenderungen der Landkarte hervorrufen 
wird, wie es ſo Viele zu vermuthen ſchienen. 
k Was zuerſt die Ruſſiſche Antwort anbe 
tft, 10 konnte fie den verbündeten Mächten 
Khwertich überraſchend kommen. Abgeſehn da⸗ 
Pi daß kein großer Staat ſich, ohne ganzliches 
mufgeben ſeiner Selbſtſtandigkeit cine Einmi— 
Fung anderer Staten in ſeine innern Angele— 
ſenbecten geraden laßt, war die in England mit 
ie Bestimmtheit ausgeſprochene Behaup⸗ 
mur daß man nur einen diplomatiſchen Druck 
* aden wolle, und daß man gar nicht ernblich 
"Ele dene, gewiß nicht geeignet, dem Ruſſi— 
. Kabinet die Nothwendigkeit einleuchtend 
gehen. n auf die gejtellien Forderungen einzu— 
Nel Wenn deshalb die Abſender der iventiſchen 
= e mit ziemlicher Gewißheit annehmen muß⸗ 
kp fie eine ablehenende Antwort erhalten 
auf den, ſo ſollte man meinen, daß ſie auch ſchon 
das vorvereuet waren, was fie nun weiter 
wollen. 
nuch England, io viel ſcheint bis jetzt ſicher, iſt 
| wie ſich auf einen Krieg einzulaſſen, 
Ya, em es nichts gewinnen kann, denn ob ein 
15 ches Raich eriſtirt oder nicht, das iſt für 
bauen Iniereſſen der Engländer viel 
lese wichtig, als ob es ihnen vielleicht bei 
fürn er. Gelegenheit gelinge, die Ruſſiſchen Hafen 
türen Handel zu offnen. 
* Der Kaiſer der Franzoſen hatte vielleicht 
Wal urzem, ermuntert durch die Erfolge in 
ae die Abſich', wirklich auf einen Krieg 
reiche eben, der ſchließlich die Grenzen Frank⸗ 
dm ‚am Rhein verändern ſollie, und wobei 
Agende Frage, ob Polen frei wird oder nicht, 
1 ich erſt in zweiter Reihe wichtig erſcheint. 
fine die neueſten Siege der Unioniſten haben 
Lage in Mexico doch etwas geandert und 
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daher möchte auch bei ihm in dieſem Augenblick 
nicht mehr jene große Neigung zu einem Kriege 
vorhanden fein, zumal England ſich bisher dem 
Kriege abgeneigt erwieſen hat. ba, 

Oeſtecreich allerdings konnte an einen Krieg 
denken, und zwar um der Armee eine Belegen: 
heit zu geben, die Scharten von Magneta und 
Solterino wieder auszumerzen. Aber Oeſter⸗ 
reich wirkt nicht deſtimmend genug ein, und 
außerdem hat es auch ſeine finanzielle Lage 
ſehr in Betracht zu ziehen. 

Wenn deſſenungeachtet die Moglichkeit eines 
ſchnell ausbrechenden Krieges nicht fortzuläugnen 
iſt, fo liegt das in dem Umſtande, daß die Ver⸗ 
haltniſſe fo ſchnell und fo gewallig wachſen kon— 
nen, dat ihre Leitung den Handen der maßge— 
benden Perſonlichkeiten entgleitet, und deshalb 
Ereiguiffe moglich find, welche die künſtlichſten 
Berechnungen uber den Haufen werfen. 

Aber wenn wirklich der Krieg eintritt, 
wird dann jene oben angedeutete Umgeſtallung 
der Karte Europa's ſeine Folge ſein? Wir 
glauben nein. Weder England noch Frankreich 
noch Oeſterreich haben ein fo weſentliches Inte— 
reſſe von der Wiederherſtellung Polens, daß es 
ihnen ernſtlich um die Aufrichtung des alten Po⸗ 
leureſches in feiner ganzen Groͤtze und ſeiner 
Macht zu thun ware. Wenn es ſehr hoch kommt, 
wird man an die Wiederherſtellung des alten 
Longret-Polens gehen; wahrſcheinlich würde 
man ſich aber begnugen, aus dem jetzigen Kö— 
nigreich Polen ein ſchainbar ſelbſiſtaudiges Reich 
zu machen, welches viel zu ſchwach und unbe⸗ 
deutend ſein würde, um irgend eine bedeutende 
Rolle in Europaiſchen Fragen zu ſpielen. 

Was die Lobloſung ſalamtlicher Oſtſee-Pro⸗ 
ven von Rußland und veren Vertheilung au 
Schweden und Deutſchland je nach ihren Natio— 
nalitaten betrifft, fo wird England eine ſolche 
nicht geſtatten, es ſei denn, es werde dazu ge— 
zwungen. Und da ein Krieg in Ausſicht ges 
nommen iſt, in welchem England und feine Ver— 
bündeten ſiegen ſollen, fo wußten wir nicht, was 
England zu einer ſolchen Nachgiebigkeit zwingen 
konnte. Die Oſtſee-Kuſte iſt jetzt nach engliichen 
Begriffen ganz zweckmaßig vertheilt, da kein 
Staat fo viel davon beſitzt, daß ihm die Ent⸗ 
wickelung einer großen Seemacht moglich wird, 
ganz beſonders da Rußland, welches dazu am 
ceſten geneigt febeint, durch die coloſſale Aus— 
dehnung feiner Binnenlander genothigt iſt, — 
dieſen viel mehr Aufmerkſamkeit und Geld zuzu— 
wenden, als ſich mit der Entwickelung einer 
Scemacht vertragt. Dieſer Umſtand wurde be— 
ſonders bei Schweden fortfallen, das bei einer 
Ausdehnung feiner Küften bis an die Neva 
gewiß nicht zoͤgern wurde, ſich zu einer Seemacht 
erſten Ranges emporzuarbeiten und deſonders 
in Verbindung mit Frankreich ein ganz gefahr— 
licher Rival Englands werden konnte. Das ein⸗ 
zige von jenen Projecten, welches Chancen zu 
haben ſcheint, iſt ein Anwachſen Oeſterreichs an 
der untern Donau, allerdings auch nur auf 
Koften ſeiner andern Lander, am erſten auf 
Koſten feiner italieniſchen Beſitzungen. — 

Sollte das Endreſultat der jetzigen diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen in der Polniſchen 
Frage wirklich früher oder fpäter ein Krieg ſein, 


ſo wird derſelbe ſich fofort als ein Krieg fuͤr 
Engliſche, Franzoſiſche und Oeſterreichiſche In⸗ 
tereſſen geſtalten, bei dem allerdings ſchließlich 
auch Einiges für die Polen abfallen konnte. 
Zu Ganſten des Nationalitäts- Prinzips 
das Ftankeeich eben fo oft verletzt als angeru⸗ 
fen hat, ziehen die Heere der Drei Grotzmachte 
nicht ins Feld. — BC. 
— m — 


Preußen. 

Berlin, 28. Juli. Geſtern Abend ift der 
Tod des Prinzen Friedrich erfolgt. f 

— Der Kaiſer von Oeſterreich und 
der König von Baiern, werden dem Ver⸗ 
nehmen nach im Laufe dieſer Woche zum Ber 
ſuche in Gaftein eintreffen, doch joll ore An⸗ 
weſenheit ſich auf wenige Tage beſchränken. 

— Die gemiſchte Deputation der ſtädtuchen 
Behörden bat ſich gegen den Antrag erklärt, 
eine Welt Induſtrie-Ausſtellung in Berlin für 
das Jahr 1865 anzuregen. Man war der 
Meinung, daß die großen Juduſtrie-Ausſtellun⸗ 
gen ihre Anziehungskraft bereits verlieren 
und daß ſie auch in ihrer Bedeutung überſchäßzt 
worden find; namentlich ſchien es aber nicht 
zweckmäßig, gegenwartig auf die Idee einzu, 
gehen, nachdem Weltausſtellungen zu Wien und 
Paris bereits in Aussicht genommen ſind. Auch 
zwei andere Vorſchläge, entweder eine preußiſche 
Ausſteuung oder eine locale berliner zu veran⸗ 
laſſen, fanden nur febr ſchwachen Anklang. 
— Auf der Tagesordnung des deunchen 
Abgeordnctentages, der ſich im Auguſt in Frank⸗ 
fart a. M. verſammeln wird, ſtehen vorerſt fol⸗ 
gende Themen: 1) Schleswig-⸗Hoiſtein, 2) vas 
deuiſche Jutereſſe in Bezug auf die polniſche 
Frage, 3) die Bedeutung der preußiſchen Ver: 
faſſungskriſis für Deulſchland, 4) weitere Aus⸗ 
bildung der Organiſauon des Abgeordnetentages, 

— Wie die „Berliner Montags Zeitung 
mittheilt, hat die beliebte Soubrette des Wall 
ner⸗Theaters Frl. Anna Schramm auf dem 
Molkenmarkt, wohin fie fiſirt wurde, eine Ver 
warnung erhalten, weil ne in der Bone 
„Bruder Liederlich“ einen von der Theaterzenſur 
gestrichenen Coaplewers zu fingen gesagt hat, 

— An der hieſigen wie an der wiener Borſe 
zirkulirte geftern das Geruͤcht von der Entlaſſung 
des Fürſten Gortſchakoff. Die Kourie jtregen.! 

— Kladderadaiſch ſchreibt: Tie 1 
Revue giebrgerne alles an, nur nia — 
die Zahl ihrer Abonnenten. (Belle 3.) 

Breslau, 28. Juli. Das Mittagsdlatt 
der „Schleſiſchen Zeitung“ bringt folgende Nach— 
richt aus Warfhan vom 26. d.: Die zweite 
Nummer des Journals „Niepodlegosc“ (Uu 
abbängigkeit) enthält eine amtliche Bekannt. 
machung der Nationalregierung, daß Ne den 
Burger Ladislaus Czartorpski, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten Adam Czartoryski, zu ihrem 
diplomatiſchen Generalagenten in Paris „und 
London ernannt habe. | 8 

Oeſterreich. = 

Wien, 28. Juli. Das Morgenblatt“ der 
heutigen „Preſſe“ ſagt: Der Entwurf Frank⸗ 
reichs zu einer an Rußland zu erlaſſenden em 


tfehen ® Note ber drei Mächte liegt ſeit zwei Fu 
gun bier behufs der VLerembarung vor. Der 
ulwurf weiſt die Inſinuation zurück, daß die 
poluiſche Bewegung nur das Werk der revolu⸗ 
tionaren Propabanda ſei, weiſt auf die Sym⸗ 
pathien, die ſich in allen Parlamenten kundge⸗ 
ben, und auf die lange Dauer des Aufſtandes 
hin, beharrt neben den ſechs Punkten auf dem 
Verlangen nach einer Conferenz und einem Waf— 
fenſtiliſtande, und erklart ſchließlich, die Note ſei 
zwar nicht ein Ultimatum, die Unterzeichner 
würden jedoch auf weitere theoreuſche Grotte 
rungen nicht eingehen, ſondern nur einer auf 
das Sachliche beſchrankten Antwort entgegen⸗ 
(Tel.) 
Wien, Juli. Dem „Fr. J.“ wird 
von hier Nana. Wie ernſt man Übrigens 
um auswärtigen Amte die ruſſiſche Demonſtra— 
tion auffaßt, geht aus dem Umftande hervor, 
den wir verbürgen konnen, daß noch geſtern das 
Kriegominiſterium und das Marinemimiſterium 
auf lelegraphiſchem Wege die Generalkomman⸗ 
dos in den gr und das Marinckom⸗ 
mando in Trieſt zur fofortigen Einberufung der 
Beurlaubten angewieſen haben. 

— Der „Oſtdeutſchen Zeitung“ wird von 
dier geichricben: 

„Das Neueſte, was ſoeben Nachmittags 
nach dem Schluß der heutigen Reichsratheſizung 
bekunnt geworden iſt und in der Stadt mit einer 
erklaͤrlichen Spannung aufgenommen wird, iſt 
der Befehl, welcher von bier ſoeben nach Lem⸗ 
berg abgegangen iſt und nichts Geringeres 
enthält, als die Aufſtellung eines öſter⸗ 
reichiſchen friegöbereiten Korps von 
18,000 Mann in Galizien an der 
tuſſiſchen Grenze. Ich bedaure, daß ich 
Ihnen dieſe ſo überaus wichtige Nachricht nicht 
per Telegraph melden konnte, dergleichrn Dez 
peſchen dürfen aber bekanntlich nicht befördrrt 
werden. Dir Nachricht iſt durcaus zuverläfiig, 
und während der heutigen Sitzung in 
einer Pauſe vom Grafen Rechberg, 
welcher jetzt alle Minen ſpringen läßt, 
den Verdacht der Ruſſenfreundſchaft 
von ſich abzuwälzen, einzelnen Abge— 
ordneten mitgetheilt worden.“ 


ſehen. 


Italien. 


Aus Turin, 23. Juli, wird geſchrieben: 
Die rufuſche Veleſche in Hrankreich iſt heute 
bier bekannt worden; man glaubte allgemein, 
das Teiegrawm faſele, denn es fer undenkbar, 
daß Rußland in ſo an maßendem Tone gegen 
Frankreich ſprechen konne Die offentliche Mei⸗ 
nung fr hi vier ganz auf Seiten Polens. 

— 22. Juli. Die pelniſche e National-Regie⸗ 
rung hal mehrere italieniſche Ofſiciere, nament- 
lick Jager, eingeladen, Officiersſtellen in Polen 
zu Übernehmen, Diele erfahrne und ausgezeich— 
nete Jager Offiziere nahmen darum ihre Entlaſ— 
ſung, welche ihnen fofort und gern . e | Mun Ausmass) Bella vr Da FF 
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(Dokofiezenie.) 


„Ja gorzkie juhlko pogrzmotam pleey 
„RO szydzi z Piotra — to wy kaleey / 
‚On ſiecli wierzzeh na nage chromie: 
„u was kaleetwo znaczno widonie, 
„Kaleeiwo * glowach!.. Kto zbluzni Mareie, 
„40 80, ha teke wyawe olwarcie! 

„To byto dzieweze enotliwe, pixkne! 
Kt mi zaprzech, — sig niozlekne, 
„Lies dziesicdiu -“. 15 

Nele pohbudta. 
„10 jabas sztuka stolze zafaclta !“ 
155 t jeden a dzug Coda: 
—, Uwazasz, kumie! to krew me wada! 
„On tak dowozi — i prawdı mote, 

Le stara Marta, to dziewezg hoze. 

tech i tak bedie, jesli wypada. 


Janko Cmentarnik. a 


würde, und begeben ſich nun ha Polen. Die 
Sache wurde ſehr geheim eingeleitet, um lein 
Auſſehen zu erregen, iſt aber vollkommen bes 
gründet. 
Rom, 25. Juli. Man verſichert, daß der 
vom Papfk an den Kaiſer von Rußland gerich⸗ 
tete Brief, welchen das frankfurter Jou nal 
„Europe“ veroffentlicht hat, in ca Stelen 
ſebr weſemlich verandert worden ſei. Das of⸗ 
ficielle romiſ be Journal wird, ſo ſagt man, in 
dieſer Hinſicht Erklärungen bringen. 


Frankreich. 


Paris, 25. Juli. In dieſer Nacht ſind 
in mehreren Faubouegs Plakate angeſchlagen 
worden, die zum Kriege At Polen auffordern. 
Auch erwartete man eine Demonſtration bei Ge— 
legenheit eines Trauer Gottesdienſtes für die ge— 
fallenen Polen, der am 27. Juli hier ſtattfinden 
toll. — Der Temps meldet: Es ging heute das 
Gerücht, mehrere Infanterie- und Kavallerie 
Regimenter hatten ihre Feldausruͤſtung erhalten; 
man verſichert auch, daß militariſche Vorberei⸗ 
nungen befohlen worden ſeien. Was an dieſen 
verſchiedenen Gerüchten begruͤndet iſt, konnen 
wir nicht entſcheiden, glauben aber bemerken zu 
muſſen, daß der Stand der Armee des Innern 
für einen dringenden und unvorhergeſehenden Fall 
eine vollkommen fertige Organiſation darbictet, 
ſo daß binnen einigen Tagen mittels der Eiſen⸗ 
bahnen an einem beliebigen Orte eine Armce 
zuſammengezogen werden kann, welche faſt ſo 
zahlreich ut, als die von Solſerino. Die kai 
ſerliche Garde zähli 2 Infanterie Diwiſionen, 
die Armee von Paris 3, die Armee von Lyon 
3 und das Lager von Chalons 3, im Ganzen 
11; 5 Dwiſienen Kavallerie find gleichfalls vol⸗ 
lig organiurt, namlich eine von der Garde, eine 
in Paris, eine in Lyon, eine in Chalons und 
eine in Luncville. Was die Arlillecie betrifft, 
ſo hat jedes Regiment mehrere vollſtandige Bat: 
ierien, Frankreich, welches mit einem Effektiv— 
ftande von 420,000 Mann im Burgıt aufge 
führt iſt, har, wie man ſieht, eine genügende 
Truppenmacht, um den unvorgeſehenſten Mili— 
tar⸗Ereigniſſen en gegen zuteeten. 

— Ten hicſigen Polenkomiice iſt die Weiz 
fung zugegangen, von jetzt an ſowohl in seinem 
offentlichen Auftreien und Wirlen, als auch in 
der Organisation ſeiner Unter-Comitce's etwas 
weniger gerauſchvoll vorzug hen. 

— In Finanzkrerien verlautet, daß Eng— 
land und Frankreich uber den a ntwurf der nach 
Petersburg beſtimmten identiſchen Note bereits 
uüͤbereingekommen und. 

— Emil de Girardin kält nach wie vor 
an ſeiner Anſicht ſeſt, daß Frankreich ich We: 
leus wegen in keinen Krieg ſtürun ſolle. Er 
ſchreibt in feiner „Preſſe“: Die offeutliche Ver⸗ 
nunft iſt eine national oͤkonomiſche Vernunft ge⸗ 
worden. Jeder Krieger aber iſt ſtets ein Ver⸗ 
luft an Meuſchenleben und an Geld. Frankreich 


Kiedy tak 2 cicha szepre gromada. 
Janek lze otart co W oczach swieci, 
Wichylit ezarke: 

— „Drieei wy, dzieci: 
„Nieznam was weale, bo wy nie mul. 
„fa wioska dzisiaj inacz6) stoi. 
„I waszeni dziady dobrze sig znalem, 
„L waszemi ojey pilem, hulalem — 
„Ja do nich pöjde.. Re)! kto chee ztota? 
„Komu na ementarz Sulz ochota, 
„Niech mi po e 2 adwierzuych sladöw, 

„Gdzie koscı waszych cjeõ i dziadaw ! . 

‚Do nich mi trzeba, do nich i Kwia; 
„Stary znajomy niech ich powita. 
„Niechaj W ich uszueh glos möj zadzwoni — 
„A Jan ka Skibbe poznajg om! 

„Do nich mi jesicte przepie potrzeba. 
„ej. gospodarzu! Daj miodu. elileba. 
„Ghleba ui soli, tak zwyezaj kale, 

„Le wszyscy nowyel_chat gospodarze 
„Lu chlena i soli podarek bivra. 

‚Jam tu do wioski przyszedt "lopiero, 9 

4 jesli wszyscy äyezliwi ku unie, 


„Nowe mieszkania obrali w trumnie, 


beſiht nicht mehr Menſchenarme als es bedari, 
um feinen Boden zu bebauen und die in Aus“ 
führung begriffenen offentlichen Arbeiten zu vol⸗ 
lenden. Man, weiß, wie die Kriege anfangen, 
man weiß niemals, wie ſie endigen und wie 
lange fie dauern. 


Schweden. 


Stockholm, 24. Juli. Man ſpricht 
allgemein hier in den maßgebenſten Kreiſen 
über den Bericht des pariſer Korrespondenten 
des Darly Telegraph „uber die Aufuahme der 
ruſſiſchen Depeſche in Vichy, uber des Kaiſers 
hartes Urtheil und feinen Plan; demzufolat 
erwartet man in nicht langer Zeit eine Blokade 
der Oſtſec, Beſetzung Schwedens durch verbun⸗ 
dete franzöſiſche Truppen und den Ausmarſch 
ſchwediſcher Regimenter nach Finnkand.“— Eine 
Depeſche Schwedens nach Paris in der polni— 
ſchen Angelegenheit iſt unterwegs, 


Zum polniſchen Aufſtande. 


St. Petersburg, 24 Juli. Die Be 
ſtellungen der ruſſiſchen Militär⸗ Verwaltung 
bei der Krupp'ſchen Gußſtablfabrik in Eſſen 
dauern fort, ebenſo wie die ſeit 8 Tagen be 
gonnenen Lieſerungen von Gußſtahlgeſchützen; 
nach Kronſtadt find 300 Stuck ſchwerſten Kal 
bers abgeliefert. Hafen und Feſtung ſehen 
aus wie vor dem Krimmkriege, d. h. ſind voll 
thätigen Lebens in Erwartung einer nahen und 
drohenden Zukunft. 

Aus Petersburg wird dem Nee, ge 
ſchrieben, daß 15,060 Mann Tag und Nacht 
an den Feſtungswerken ven Kronſtadt arbeiten 
und Niemand mehr ohne Paß zugelaſſen wird, 
weil man die im Jahre 1893 vorg kemmenen 
Indistretionen dieſes Mal vermeiden will. 

— Es fteht ein Litas zu erwarten, in wel- 
chem der Kaiſer, um dem ruffiſchen Volke zu bee 
weiſen, daß er die effentli e Wie mung micht ums 
beachtet kaſſe, Rußland eine Art Velksbe tretung 
geben wird. 68 heipt, ſereibt man Daruber 
ber Oftdeutichen Zig. daß der zu kreirende Kor 
per den Titel: „pollti che Lerſammlung“ annche 
men und mit den Veruzmſſen verſehen werden 
ſoll, we [he einer berachenken Korperſchaft zuzu⸗ 
ſteuen pfiegen. Der Unte rſchied zwiſchen einer 
ſolchen pollt ſchen Verſabemlung und dem bishe⸗ 
rigen Reick srath würde allein darin bi ſtehen, 
daß Erſtezer das Recht peliteſcher Tiskuſſtonen 
zuſtehen wird, welche auf den Gang der Staats- 
maſchiene in der ianern und auswarzigen Po⸗ 
litik einen moraliſchen Einfluß zu üben haben, 
wahrend der bisherige Rechts ath nur geschaft 
liche Vorlagen abzuwigeln hat, welche aus den 
e,nzeinen Yenvaltungerefioi ts hervorgingen. 

Warſchau, 25. Juli. Der Rekrutirung 
im Königreich Polen wird uberall theils der 
energiſche Widerſtand geleitet, theils fluchten 
fi die Auszuhebenden in die Wälder und bils 
den Inſurgententrupps, theils endlich eutfliehen 


„Pöjdge 2 podarkiem — beda mı nn | Asien 
"ua! Kto na ementarz nuie zaprowadzi?“ 
I dwa dukaty z trzosa miota. 

Jaden 2 gl. romady nietknat sie zlota, 

Lecz jeden z Wlosci rekt chylac czare: 

— „ja ei pokaig grobowce stare.“ 

Janck kipgey ! orlmlor, aly, 

Wzial kufel miodu. kufel gorzaly, 

I z przewod ikiem, W. znane rozdroäe, 

Na stary emen,arz s,ieszy Jab ine. 
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Nocowat na Cmentarzu, a kiedy sie 2budzi 


Kozpyywal po wiosce u da which ch ſudei; 
Znaldel chorych dWôch starco w“ ktörych zupa - 
mięta 
I dwie stare niewiasiy dow vie]. 10 die wezgla. 
* nich szukal wyte Inienia upra, ntond] chwil, 
Lecz 1 om jak Wioska-sasznie sie zwienilt; | 
7ycie wiongto chtoden do ich staréj duszy 


Jeszcze Tadel pogwäarzye — lecz ich me niet 
wrzuszy: 


} 
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fe, von den Ibrigen und den Inſurgenten 


unterstutzt noch auf dem Transport. — 
die 5 Der „Dzien. Pow.“ enthält Folgendes: 
fa bſicht der gebeimen anarchiſchen Organi⸗ 
Be: Geldſammlungen unter dem Scheine 
4 Anleihe zu bewerkſtelligen, iſt bekannt; 
ſe Anleihe ſoll auf die reicheren Burger des 
des und beſonders der Stadt Warſchau aus⸗ 
Ieſchrieben werden. Die Regierung erwartet, 
ict de, Aufgeflärteren Burger den Beredungen 
dun „hterliegen werden, welche die Vergeu— 
— des Landes⸗Reichtbums nach ſich ziehen, 
— * Jedoch alle die Perfonen, welche au ders 
igen Geldſammlungen ſich in irgend welcher 
1 betheiligen werden, daß ſie nach der 
4 Strenge der Kriegsgeſetze werden ge: 
alt werden. 
aks u, 25. Juli. Dem heutigen Czas 
u Gt am 18. bei Bialobezeg ein Gefecht 
trabowekt, am 19. desgleichen eines bei 
Reh unter Taczanowokt jtattgefunden. Die 
inte find noch unbekannt. Bei Kaliſch fin— 
eine Concenirirung der Ruſſen in Folge eines 
rüchtes über einen bevorſtehenden Ueberfall 


— 


acdanowski's auf Kaliſch ſtatt. Wierzbickt hat 


„9. um Lublin ſchen gekampft. In den ſuͤd⸗ 

nur. genden des Kriegsſchauplatzes und an 

ern des Pruth haben ſich in der Nacht 

10 Le. auf den 23. neue Injurgenten-Abthei— 
igen gezeigt. 

. 


Lokales und Provinzielles. 


3 Fern Die mit dem 1. Juli d. 
Km gte Aufhebung des Beſtellgeldes der mit 
Poſt beförderten frankirten Beiefe wird nach 
1 "ah auen dit jenigen Briefempfanger, welche 
een von der oft abzuholen ge⸗ 
den y; une, dau vecmogen, ſich die Briefe durch 
lei: eſtboten bringen zu laſſen. Die Zabl der⸗ 
W Briefempfanger ferner, die aus irgend 
Shen andern Grunden, ſowie namith deshalb, 
W ei der eigenen Aoholung der Poſtdriefe 
355 e Aihnriler in den Beſitz derſelben ge⸗ 
1 9996 Bllefe holen laſſen, iſt nicht ſo users 
die 5 . ncht im geopen Ganzen Tuch 
ae des Beſtellgeldes fur die Bott 
gebe 4g die Bewactigung eines bedeutend 
h beren Acbettsquantums bei der Be ſteilung in 
zus ileht ſtehen ſo ke. Um nun hierbei hilfreiche 
Lan and uns ſelbſt großece Gewagr fur ord— 
tun Amabcgen, Beltfe me fung zu leinen, würde 
er tue die Prlvatehnungen die Einrichtung 
ns 8 Beilefkaſten em fehlen, in welche von 
1 Briefboten die frankerten Briefſchaſten hin⸗ 
Zu thun waren, ohne daß ein Pochen und 
Hecken der Eingangsthi.e ſich nothweladig machte. 
. ware nur erkor derlich, daß alle mit einem 
7 8 verſ hauen Wohnungen an dem unteren 
Äh, e, uner der meiſtens aus zwei Theilen be— 
enden Eingangsthere mit einem ſchraͤgen nach 
en zulaufenden Schlitz verſehen und hinter 
. wyciska swe pigtno i zaröwno plami 
— er ce samolubstwen, jak col zmarszezkami; 
0 co znat ich dusze w dawniejszym roz- 
kwicie, 
Veit z,p nich zy cie, 
; Widzial jak ich postac zuienta sıg i Karli, 
u Owl, ze jeszeze i ei nieumarli. 
eu zawsze zaniechal widawas sig 2 äywen ? 
Na) en jego wioska, leiq N gtebi ziemi! 
On 5 the i codzien ledwie julrznia swila, 
uch 10 Ja boscieli, o jJadto niepy ta. 
Ai, dl te Gos pd, bierze ilauszkę miodu, 
14 2 lud am, 2 kiöremi 2510 sie za mlodu 
Pic na ich groboweach. — Tak codzien a 
codzien: 
4% go na emienlarzu spotz Kal przechodzien; 
* cha kupa dziatwy co, przed sta cem znika, 
Al mu przezwisko Sn, Cena. 
Cu, Lua jago sukmane i barkı pochz le, 
en Janek Cmenlarnik idzie na mogile 
a prꝛei „A nie ht: 
„V. Przei jakın Krayzem imiöd'z kullacchyli: 
N25 Fete toe Hrelory! P57 wesöl Wasili! 
pamtgtasz Irehory? Trs’bri”zuch do 
; Rp! 


Co . ur 4 
dc, cieszyl z poczatku ze lleje w 
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dem letzten vor dem erwähnten Brief'aſten ver⸗ 
feſtigt würde. Bei weitem bequemere und ſchn llere 
Briefbeſtellung waren die Folgen dieſer Einrich— 
tung. 10 4 

— Die Ueberverdienſtgelder der entlaſſenen 
Sträflinge, ſoweit jie dem zu Entlaſſenden nicht 
auf die Reiſe als Reiſegeld muzugeben ſind, 
ſollen nach einer jürgft ergang nen Verfugung, 
unmittelrar an die Behörden des künftigen Wohn⸗ 
oris des bisherigen Straflings, im Intereſſe 
ſeines kunftigen Fortkommens, zu ſenden ſein. 
Die Ueberverdienſtgelder dürfen übrigens niemals 
für die Glaubigee der Straflinge ein Gegenſtand 
der Beſchlagnahme im Wege der Exekution fein. 

— Verſileerte Pfennige kourſiren in Berlin, 
namentlich in offentlichen Bierlokalen, ſeit eini⸗ 
ger Zeit, welche man ſehr leicht, wenn man 
nicht darauf achtet, fur Silbergroſchenſtücke an⸗ 
nehmen kann. Bis jetzt iſt es noch nicht gelun— 
gen, den Verferliger der Falſiikate zu ermitteln. 

— Die Muſik des 42. Inf.-Reg. concer— 
tirte ſeit Donnerſtag unter Leitung ihres Kapell— 
meiſters W. Schmidt im Gangeloff ſchen Gar— 
ten und am Dienſtag auf dem Schützenplatze, 
wobei fie fich einer fehr ſchmeichelhaften Auf— 
nahme ſeitens des Publikums erfreute. Das 
jedesmalige Concert-Programm war ein ausge 
wahltes, die Ausführung der einzelnen Piecen 
geſchah mit großer Sicherheit und Eingehen auf 
die Intentionen der Componiſten. Am Dienſtag 
Abends wurde auch ein Feuerwerk abgebrannt. 
— Dieſe vom ſchönſten Weite rbegünſt'gten Abende, 
ganz beſonders aber die letzten beiden, vereinigte 
die hieſigen und die Bewohnee unzeres Umkrei— 
ſes im fröhlipen Zuſammenſein und es ze gte 
ſich das Beducfniß nach volksthümlichen Ver- 
gnügungen. Perſonen, ohne Unterſchied des 
Standes und des Ranges, grappirten ſich auf 
den freundlichen Anlagen des Schützenplatzes, 
und war der hier herrſchende Kaſtengeiſt durch— 
aus nicht als Scheidewand aufgetreten. — Um 
das durch die Anweſenheit der Kapelle ſich dar⸗ 
bietende Vergnügen au benutzen, wurde Heer 
Kapellmeiſter Schmidt im Namen einer großen 
Einwohne zahl ee ſucht, 
Concert zu geben. Auh in dieſein traten die 
w itbekannten Leilſtungen des Hrn. Sch. vervor, 
fo daß wic uns ihm zum offentlichen Dank: 
verpflichtet füh en. — Herr Pletſchmann, 
Pachtec des Schigenplaßes, ließ es nicht ermanz 
geln, den Wünschen des zahlreichen Publikums, 
nach allen Selen hin, nachzukommen; dem un⸗ 
geachtet waren ſchon in der neunten Stunde 
Speiſe und Trank nicht mehr zu haben. 

— An geſtrigen Abende gegen 8 Uhr 
wurde die Leiche des am 27. d. verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Jo ſeph v. Tucholka hier 
eingebracht. Unüberſchbar war die Menſchen— 
menge, die der Leiche folg e; mit der neunten 
Stunde war die Einſegnung in der Kirche ber 
endet. 

vadiſchin, 29. Juli. Geſtern Abends 
„Stuige, do Mszy, jak ino pilisimy 2 ampulki? 
„0! ja ciebie lubiem, nazywalem swoim: 
„Nieraz iy 2 tobg bracie cala wioskę poim; 
„INS ostatkiem 2 blizniemi podatelie sie gotow, 
„Ale masz jedna wade: skotys do zulotöw. 
„ kochac möj Hrehory, bowiem rzeez, otwarta, 
„Meiezyzng, ciy niewiaste—to niebardzo wart), 
„Na dwoje babtka wröiy—w milosei mi) bracie. 
„Alno zuwöd dla serea lub zul po ulraeie. 

„Ja przynajpnınie] memzsle pokorhaé na nowo!“ 
Tu Janko inachnat rekg i pokiwal glowa, 
Orlszedt i do drugiego grobowea sie chyli 
„Wasili! Cy ty alysuysz?, Czy ty Spisz Wasih!? 
„Ty cheiales bye iolnierzem —zapalonys meco: 
„Ty cheiales widziee wofut, jak to kule lecq! 
„Wiesz Wasili? Jahylem w Hiszpanskı6) krainie, 
„Bylem w Niemezech, W Smololsku, wszeily 
"gizie krew ‚plynie! 

„Czy to wiesz? To niestraszno Lei pulk 

zuchwalczy 
„Wierzäe u Boga i wierzde & lo. co sig Walczy ! 
„Kule zwyezajnie.. lech. DO. moe za; 
„Ale tego, klo wröch 2 nic lamang , 
„Jak wilajq ezescid, Jakiemt krzyzanıı. 


zum A ſchiede noch ein, 


langte ein wegen Diebſtahls und Hehlerei vom 
königlichen Kreisgrrichte zu Juowraclaw zu 3 
Jabr. Zuchthausſtrafe verurthente Deliquent auf 
einem Vorſpaunswagen bien au. Unter lautem 
Weinen verabſchiedete ſich derſelbe von feinem 
Weibe und ſeinem Schwiegervater, die ihn auf 
feiner traurigen Fahrt bis hierder begleitet 
hatten, und ließ ſich dann ruhig an Handen 
und Fußen geſeſſelt, ins bieſige Arreſtlotal 
abführen. Heute wird er nach Polniſch⸗Crone 
gebracht werden. f 
— Sehr häunge Unglüdsfälle baben ſich 
in jungſter Zeit hier ereignet. Zwei Er wach⸗ 
ſene und drei Kinder ertranfen in kurzer Auf 
einanderfolge beim Baden in der Netze un) 
erſt vor wenigen Tagen wurde ein hieſiger 
Einwohner, der mit Selbſtaufopferung vier 
ſchrugewordenen Pferden iu die Zugel fiel, ſo 
arg verletzt, daß er wohl noch lange an den 
Folgen darnieder liegen wird. Ueberhaupt ſind 
dergleichen Unglucksfalle uicht ſelten, aus dem 
Grunde, weil alle Verordnungen von Seiten 
des Magiſtrates bezuglich des Langſamfabrens 
in den Städten, an der Arroganz der Kutſcher 
ſcheitern. Da werden daun die Pferde ſo lange 
gepeitſcht, daß es gar kein Wunder if, wenn 
ſie durchgehen wollen. 
Marienwerder. 27. Juli. In letzterer 
Zeit hat das Entlaufen der ledigen polniſchen 
Dienſtleute einen bedenklichen Charakter auge— 
nommen. Man iſt zu der Gewißheit gelangt, 
daß jene Leute nicht, wie man bisher aunahm, 
in die Niederungen zur Aushilfe bei den Erndte— 
arbeiten gehen, ſondern daß fe — wenigſtent 
ein Theil derſelben — darch Emiſſaire für 
den Inſurrektionskrieg in Polen geworben und 
von dieſen uber tie Grenze redigirt werden. 
So hielt ſich hier in den letzten Tagen ein 
gewiſſer von Schmude, ehemaliger preußiſcher 
Unteroffizier und Sohn eine? köoberen Offiziers. 
auf, der, aus Mewe geburtig, in letzterer Zeit 
ohne eine ſeſtbegrundete Eriſtenz war und ein 
vacirendes Leben führte. Der Mann zeigte 
ſich in polniſcher Nattonaltracht und verfügte 
anſcheinend uber betracht'iche Geldmittel. Man 
ſah ihn öfter in der Umgegend von Mewe 
Czerwinsk ete. Dort knupfte er verſtohlen 
Umgang mit den Knechten auf den Gutern an 
und in der Regel verſchwanden Nachts dieje⸗ 
nigen Leute, mit denen er in Verkehr getreten 
war. Wir bedauern herzlich die Spfer, die 
unbedachtſamer Weile ſolchen Seelenskäufern 
in die Hande fallen und es wäre wobl an der 
Zeit, daß die katholiſchen Geiſtlichen und Lehrer, 
die unzweifelhaft den meiſten moraliſchen Ein— 
fluß auf uuſere polniſch redende Bevolkerung 
haben, ihre waruende und belehrende Simm 
erhuben. G. 
Danzig. Zu Vertretern der Provinz auf 
dem Leipzigrr Turnfeſte wurden gewahlt: fur 
Danzig Hauptmann a. D. Pernin, fur Dies 
mel Rechtsanwalt Schultz, für Königsberg 


— — — ——ô — m — ne 


„Szkoda J., Szkoda Wasili zes iy niebyt 2 nami? 
„Przyniostem miöd dla ciebie, — W rece mei 
: Wasils 
„Leez prawda, tys umarly — Janek sam wychyl. 
„Nowe ezasy nastaly ! Gdzie skryé sig przed 
280d: 
„Tutaj mie ludzie Cmentarnikiem nazy waja! 
„Bo co poradzisz sereu? Ja tu z wami gwarze; 
„Möj dom, kosceiöt, gospoda, to wasze cmenlarze, 
„Lu mnie w sercu ementarz, my pokrewne 
Lrupy: 
„(, za dziw, ze wolimy schodzié sig do kupy; 
„Nizli reke iywegoa sriskac w braimey dlom? 
„My nie dla nich W'astli—i nie dla nas ont! 
Tak od grobu do giubu pijac, piolac basnie, — 
Janek splaeze sie — splacze —i nakonteg zusnie,— 
Na noc wraca do chaly -nazajuirz to saug: 
Lea W rok po smierci Pana, pod ementurng 
bramq, 
Znalezli 2 kuflem reku ju vieh we ciao: 
A miodu aui kropli w Fullu niczostalo, 
Nic ledy po szalencu nedy sw iat niewskörä: 
Ey ten Janek Cinentarnik — pocieszna ligura- 
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Tribunalsrath Ulrich und Oberlehrer Mütt⸗ 
rich, für Bromberg, Oberlehrer Dr. Kleinert, 
für Elbing Gymnaſiallehrer Kreiſſig, für 
Thorn Realſchullehrtr Böthke, für Marienwer⸗ 
der Gymnaſtal. Oberlehrer Groß und für Tilüt 
Kreisrichter Pletſch. Zum Geſchäftsſuhrer 
des Provinzial-Ausſchuſſes wurden Dr. Fried 
länder (Elbing) wieder gewählt und zu Comi— 
tee⸗Mitgliedern die Herren Lehrer Boͤthke (Thorn) 
und Oberlehrer Muttrich (Königsberg) ernannt. 

Aus dem Oberlande Seit geſtern 
den 27. haben Liebſtädter Burger im Oberlan— 
de die Nachricht verbreitet, daß der Herr Land. 
rath v. Spieß ſeinen Dienſt quittirt hat. 

(N. E. A.) 


Feuilleton. 
Die Weltgeſchichte. 


in einem ruſſiſchen Dorfe. 


(Schluß.) 

Dieſes Argument war Allen einleuchtend 
alle Anweſenden beſchimpften nun Oloff um die 
Wette; dieſer ſuchte vergebens, zu Worte zu 
kommen. 

— Ruft den Popen herbei, der mag ent— 
ſcheiden, der Pove fann leſen, rieth Einer. 

Der Nath fand Anklang, der Pope ließ 
nicht lange auf ſich warten; unter Geſchrei und 
Lärmen wurde dem gelehrten Manne der Ge— 
genſtand des Streites vorgetragen. 

Der Pope Ignazieff war ein grundgeſcheid— 
ter Mann, doch das Leien war nicht ſeine 
Hauptleidenſchaft, zudem konnte er es nicht ver⸗ 
tragen, daß ein impler Bauer, wie Oloff, dieſe 
Kunſt verſtand. Er ließ ſich das Buch zeigen, 
jetzte die Brille auf, ließ die Thranlampe naher 
rücken und that, als ob er leſe, doch plotzlich 
entfiel das Buch feinen Händen und zitternd vor 
Wuth rief er: Wie kamſt Du zu dieſem Buche? 
Das iſt des Teufels Swangebum Was da 
drinnen ſteht, iſt Sunde, weeft das Buch in's 
Feuer, doch macht ein Kreuz, bevor Ihr's anrührt, 
denn die Sünde iſt anftertend. 

Wie eine junge Löwin, deren Junges von 
des Tigers Zähnen erfaßt wird, auf den Feind 
ſtürzt, um das theure Leben zu reiten, ſo ſturzte 
Dioff auf das ihm heilige Buch, ergriff es und 
rief: Wer mir mein Kleinod zu berühren wagt, 
den erwiirge ich. 

— Ich befehle Dir im Namen der heiligen 
drei Könige, Oloff! wirf das Buch ins Feuer. 

— Ich gebe das Buch nur mit meinem 
Leben, das Buch habe ich in heiligen Moskau 
von einem Geiſtlichen zum Geſchenk erhalten. 
Verlangt mein Haus, das ſchonſte iſts im Dorfe 
ich will es Euch geben, doch dieſes Buch gebe 
ich nicht her. 

— Nicht her? rief der Pope erzürnt, bins 
det den Elenden, packt ihn, werft ihn ins Ge—⸗ 
fängniß. 5 

— Vor eurer Wuth ſchuͤtzt mich das Eh— 
renzeichen, das der Czar, den Gott erhalten 
möge, mir verliehen. Führt mich vor meinen 
Richter. Mein Richter iſt nur der Grundherr, 
ihm will ich gehorchen, ich bin fein Sklave. 
Dir, Pope, füge ich mich nicht, denn Du biſt 
ein bojer Menſch, das Licht iſt Dir ein Greuel, 
Du biſt kein Mann Gottes. 

— Wenn Ihr dieſen Elenden ſo weiter 
reden laſſet, fo verfluche ich Euch, rief blaß vor 
Zorn der Pope. 

Sonderbar! Niemand wagte es, an Oloff 
Hand anzulegen; die Juverſicht, mit der er 
ſprach, üt erzeugte ſelbſt die Bloden, feine Ruhe 
und Sicherheit beſiegte die Schwachen. 

Ohne daß es Jemand verhinderte, verließ 
Oloff das Wirthshaus und verſchwand in der 
Nacht, ohne daß ihm Jemand folgte. 

Der Pope Ignazieff ſtarkte ſeine angegrif⸗ 
fene Leibeskonſtitution durch einige Glaſer Wutka, 
dann verließ er in Begleitung Schimkoffs das 

aus. 

Am nächſtfogenden Tage, da die Sonne 
aufging, zog Oloff ſeine Sonntagskleider an, 
und machte ſich auf den Weg nach Tugaroff, 


um den Grafen, ſeinen Grundherrn, eine Bitte 
vorzutragen. An feiner Bruſt glanzte das Ger 
orgkreuz, in der Hand trug er das dicke Buch, 
das der Pope „das Buch des Teufels“ genannt 
hate. Der Weg nach Tugaroff it nicht ſehr 
weit, Oloff kam im Schloß des Grafen recht: 
zeitig an. Der Graf wollte eben auf die Jagd 
und es war dem Bauer Oloff nech gegönnt, 
im Schloßhofe den Saum des graflichen Jagd- 
rockes zu küſſen. Ein halb Dutzend Hunde be— 
leckten den Bauer, krochen auf ihn, zernagten 
ſeine Kleider, riſſen ſie in Fetzen. Oloff war ein 
zu erfahrner Mann, um die Paſſionen der graf— 
lichen Lieblinge abzuwehren. 

Graf Tugaroff erſchien. 

— Was willſt Du, Oloff, donnerte er ihm 
zu; weshalb verpefteft Dundie Luft meines Schloſ—⸗ 
ſes mit Deiner Gegenwart? 

— Herr, ſagte demuͤthig buütend Oloff, auf 
Deine Gnade zahte ich, Du biſt mein Herr, 
Dir gehort meine Seele. 

— Rede ſchnell! ich habe keine Zeit für 
Dich. 

Oloff erzählte den Vorfall der verfloſſenen 
Nacht, Tugaroff horte ihm mit Zeichen der 
größten Ungeduld zu. 

— Warum haft Du Schünkoff nicht er⸗ 
ſchlagen, rief der Graf, dann hatte ich Dich 
turzweg radern laſſen und der Streit ware zu 
Ende. 

— Wie hätte ich es gewagt, meinem ge— 
ſtrengen Gebieter eine Seele zu rauben? Sem 
Leben gehort ja Dir, erlaube mir Herr, daß 
ich ihn erſchlage, ich will gerne die Strafe büßen. 

Graf Tugaroff dachte einige Augenblicke 
über den ſchweren Nechtsfall noch. 

— Und der Pope, was ſoll mit dem ge— 
ſchehen? fragte der Graf. 

— Herr! der Pope iſt nicht Dein Cigen⸗ 
thum, dem übernehme ich auf meine Seele, laus 
tere die Antwort. 

— Du biſt eine treue Seele, Oloff, ſagte 
Tugaroff, folge mir auf dem Fuße, ich will 
fchnell zwiſchen Euch richten. 

Graf Tugaroff beſtieg einen Wagen, Oloff 
war als Zeichen beſonderen Wohlwollens ge— 
ftattet, ſich an den Wagen anzuhangen, und mit 
Windesſchnelle ging es nach Ciglo. 

Es währie nicht lange und ſammtliche In⸗ 
ſaſſen des Derfes ftanden auf dem großem Platze 
uachſt der Kirche. 


E He! Pope, was iſt das für ein Buch 
rief Tugaroff. Haft Du das Lefen verlernt in 
meinen Dienſten, fo werde ich Dich prügeln wil 
einen Schulbuben; rede Pope, kennſt Du das 
Buch? Leſe mir daraus Einiges vor. 

Der Pope wollie ſich mil einer Augenenl, 
zuͤndung eniſchuldigen, der Graf ließ jedoch das 
nicht gelten und ſo bekannte denn der heilige 
2 feierlich, daß das Buch die Weltgeſchichte 
ei. — 

— He! komm naher, Schimkoff, warum 
beſchimpfſt Du den Mann, den der Czar, unſer 
Herr, geehrt wiſſen will?! Ich verlange keine 
Antwort. Und Du — zu Dloff gewendet = 
was gehen Dich die Czaren anderer Lander an, 
he? und Ihr — Ihr Maulaffen von Bauern, 
was fledt Ihr eure Naſen in die heiße Suppe? 
Ich will es kurz machen. Tritt näher, Schim⸗ 
koff, ich will Dir eine leichte Strafe zu Theil 
werden laſſen, funfzig Knutenhiebe ſind für Dich 
nur ein Kitzel, nur wenn Du jammerſt, erhäͤlſt 
Du das Doppelte, jetzt Marſch! — Einige Mir 
nuten ſpaner regnete es auf den armen Schim— 
keff Hiere. Schimkoff jammerte, doch bald er⸗ 
ſtiate ſeine Stimme; refend von Blut und ber 
wußtlos ward er wegguragen. Wahrend dieſer 
Prozedur ſtanden Oleff und der Pope erwar— 
tungsvoll vor ihrem Gebliater. 

Küſſe dieſes Buch, rief Tugaroff dem Per 
pen zu. 

Als der Pope Folge leiſtete, ſagte der Graf: 
Deine Strafe, Pope iſt, daß Du darch vier Wor 
chen von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang 
mit dieſem Buche in der Hand auf der Straße 
ſtehen ſollſt und mit jedem Glockenſchlage mußt 
Du es lüſſen und rufen: Das iſt zwar nicht 
des Teufels Buch, aber nicht viel beſſer. Und 
zu Oloff gewendet, ſagte der Graf, Dich ver— 
bange ich nach chim, das 20 Werfte von hier 
liegt, dort findeſt Du ein neues Haus, Roß 
und Wagen; Bücher ſollſt Du nicht führen, 
ich will es nicht. Es iſt dort etwas einfant: 
aber beſſer für Dich, damit Du Dich nicht in 
eitle Geſrrache verwickelſt. 

Nach dieſem ſummarlichen Rechtsſpruche 
jagte der Graf von dannen. DEF ſank auf 
die Knie; die Hande zum Himmel erhoben, rief 
er: „Gott ſegne unſern gnadigen Herrn.“ 

(W. S.⸗Z. 


— —ẽ ö. . .. P ——— — — — ́ [iÜ4—U œh — —ę — 
Für Iſraels Frauen und Jungfrauen! 


Beim Herannayen der judiſchen Feſttage erlaube ich mir, auf das in meinem Verlage er— 


D N 
Allgemeines Gebetbuch 
fur 
gebtidete Gekenner der mof. Religion 
von H. Miro N 
geh. 20 Sgr. — geb. 25 Sgr. — 
aufmerkſam zu machen. Frauen und Jungfrauen, die nur einen Blick in dies Gebetbuch thun, 


ſchienene 


kaufen es mit Vergnügen. 


Jonas Alexander, Buchhändler in Rogafen. 


Guten, trockenen Torf, Dobry T suchy tor, 


nahe an der Pakoscer Chauſſee ſtehend, verkaufe 
ich den Haufen von 1000 Stück mit 1 Thaler 
11 Sgr. Abnehmern größerer Quantitäten bil— 
ligere Preiſe. 

N. Schmul, in Pakose. 


stojacy blisko szosy pod Pakoscia, sprzedajg 
kupke 2 1000 sztuk za 1 tal. 11 sgr. Kupu'⸗ 
jJacym wiekszych ilosci tonsze ceny. 

R. SCHMUL, z Pakosci, 


Schönen 
Elbinger Niederunger und 
Sahnen Kaſe 
a 3½ Sgr. per Stuck empfiehlt 
C. A Prinz. Inowraclaw. 

Bei meinem Umzuge nach Bromberg jage 
ich allen Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl. Louis Mendelſohn. 

Die Sitzbank Nr. 10. im Herrentempel iſt 
von Neujahr 5624 ab zu vermiethen. 


Wolff Szkolny. 


Himbetr-Syrup 
in beſier Qualität bei B. Goldberg. 


Die Erneuerung der Looſt 2ter Klaſſe muß 
ſpäteſtens am 7. Auguſt bis 6 Uhr Abende 
geſchehen. IJ. Oppenheim. 

Ein Knabe, moſaiſchen Glaubens, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, und der pol⸗ 
nifchen Sprache auch ſchreibenskundig, ſucht in 
einem auswartigen Geſchafte ein Engagement. 
Frankirte Offerten unter Ehiffre S. M. beſorgt 
die Expedition d. Bl. 
ee 

Schrei't doch ein Bischen. 
Mehrere ſchreiende Jungen. 
tun Brriag ee Dermanı Angel i Sd * 
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Sim ſon: 


